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Stufen t> on ï) eut e SBelfeu&m

Ccinft gab eê ber SDÎufen neuné,
S3on SDÎenfdjen unb ©bttern geehrt.
©ie fjaben bie SBelt bie greuben
befeefter fünfte gelefjrt.

©ic fjaben bic Stutuitt beê ©eifteê
Verbreitet im Sfltertum,
Un'D biê auf unfere Tage
Grrfjalten ben golbenen Stufjm.

Toef) jetjt fdjeint 31t berbfaffen
Taê ©olb, baê fie getränt,
Tenu, ad), bic tjeutigen SDÎaffen

Sinb anbere SDÎufen getoöfjnt.

SBofjf liebt man nodj bie ©efjne
Teê Tarmê, bie mefobifcfj Hingt,
Todj toeitauê tjefttger jene,
Tie ringt unb wirft unb fpringt.

Taê £>erj gefjört bent 9Jîuêïef,
Ter leiblichen SRolfjgetoalt.

Taê fjerrlicfjfte ^imergeugniê
Säfjt unfere ©egentoart fatt.

freut' tnirft ber güfje unb gäufte
Sltfjfctifdj gefteigerte SBudjt,

Sîidjt eineê erïeudjteten Teuferê
Ccmpfinbïicfje ©angltenbucfjt.

SBer lieft nodj Äant unb SBIato,

©cfjaut bifber in ftiffem SRaum,

Säfjt fidj bon ©äugern- unb Tictjteru
berleiten 51t geiftigem Traum?

Tort, too fie kämpfe liefern
SDÎit gäuften, bafj toarmeê S3Iut

Entquillt ben Stugen unb liefern,
Tort füfjft baë «Boll fidj gut.

ftn meiner Compagnie (jatte idj aud)
einen güfifier, ben fie allgemein be
aalt SDÎaa" nannten, ftcfj glaube,' nur
nod) bie äfteften ©olbaten foufjten, toie

ifjr Äamerab Dtedjftetner 51t biefem
Uebernamen gefommen mar. Tie ftitn»
gen nämlid) mödjten glauben, man
nenne ifjn feineê toirllid) ältlidjen Sluë=

fefjenê roegen fo. Tenn toietoofjl SRedV

fteiner nod) gar nidjt aft mar, trug
er 'öod) faft immer eine ängfftidj be-

lümmerte SJÎiene jur ©djan, unb feine

aufjer Stcifj unb ©ïieb ettoaê gebüdte
unb gar nidjt nttfitärifdje Haltung
fdjien ûberbieê biefe falfdje S3orffeftung

nidjt Sügen 51t ftrafen. Sfber feinen
Uebernamen, ber toirllid) fo gut 31t

ifjm pafjte, fjatte Sftedjfteiner bei einer

befonberu ©elegentjeit aufgelefen.
Ta tourben nämfid) in einem SBie-

berfjofûngêlurê gelegentlid) aucf) toieber

einmal bic inilitörifdjeu ©rabe im

SBo SRäber im SBettftrcit rafen,
Tcr febernen bälle brafl
Umtoirbctt ber SRenfdjfjeit Dîafen

jft man im gleidjen gaff.

SBenn jemanb 'beê ÏDîeereë SBelten

Turdjfurdjte mit breiter S3ruft,
Gcmpfinbet an beut ©efeUen
SDÎon eine itnenbfidje Suft.

SDÎan eitt fidj, 51t berfcfjtoeuben

Uuglanblidjc ©umtuen an fie
Unb trägt fie auf ben §änben
SBie niematê ein ©enie!

Ter ©port, an fidj geadjtct
Unb toürbig nadj Sfrt unb Qk\,
ftft jum Trjrannen getoorben
©ie treiben mit itjm ju bief!

Tic alten ©riedjen übten

ftfjn im oltjmpifdjen ©eift.
Ta toaren bie Äünftc 'ber SDÎufen

Sîodj nidjt toie fjeute bertoaift.

6eut' müffen biefe bcrfdjücfjtert,
S3Ieid) ftfcen au Uaucrê «Kaub

SBie btümdjcn, bie langfam toetfeu

ftm affeê erftidenben ©anb.

Stïur eine auê bem Greife
Ter Sîeun erfjielt fidj bic ©unft
Ter SDÎaffen. SDÎetjr afs frütjer
3îod) fjulbigt man ifjrer Äunft.

Tie eine, bie etoig junge,
betoafjrte ben SRutjmeSlranj,

ftm iHfjljtfjmuê bic Gerbe burdjfdjreitcnb:
Tcrpfidjore, Söhtfe für Tanj! s ,j

affgemeinen unb öie berfönlidjen bor=
gefegten im befonberu burdjgenommen,
erftenê, toeif fofdje Tinge bon man=
djem feidjt bergeffen toerben, jtoéttenê;
toeit mau nie fidjer toar bor fjofjen
unb fjödjffen borgefetjtcn, bic fidj
freuen, fjier unb bort plöijlicfj aufju«
taucfjen unb burdj tüdifdje gragen bie

Seute in S3erfegcntjcit 31t bringen. Ta
tooffte affo ber Seutnant boit Sftedjffei*

ner fjören, toefdjeê bie ©rabaojetdjen
eineê £)bcrfr=Tibifionârê finit).

güfifier SRedjftääner, a Ina aa (lno=

ran) lennib Gcr en Dberfcfjtbibiftouär?"

§err Sütenant, fjier! Gïê ifdjt rber

(jiemlidj) en aalte, bide Wlaa ofeme

SRofj", anttoortete fÄecfjfteiner mit ©e=

nugtuung, benn in ber Tat entfbradj
feine Sfjarafteriftifber berfönfictjfeituu-
fereê bamalê lommanbierenbèn Dberft»
bibifionärS. Uj1
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bor beut ©octfjebenfinat einer gro=
fjen beutfdjen ©tabt erfdjien ein grern»
ber unb liefj fid) bon einem (iinfjeimi»
fdjen orientieren

Taê atfo ift baë ©octfjebcnfmaf.
Ter ©oetfje mar ein SDÎann, ber in ber

ganjen SBeft berüfjmt getoorben ift."
3Baë fjat er gemadjt, biefer ©oetfje,

bafj er fo berüfjmt getoorben ift? frat
er fönnen fufjbatlfpiefen?"

9îein."
SBar er ein ©cfjnettäufcr?"
Kein."
.fjat er ben Äanal buräjfdjtooms

tuen?"

Kein."
SBar er ein ©etoattiger unter beu

gilmleuten?"
SRein."

§at er beffer Tennis gefpiett afë
bie anbern?"

mti."
ftft er ein grofjer SDÎetfterfdjiifee

getoefen?"

Kein."
frat cr feine ©egner fnotf=out ge»

boxt?"

Kein."
3nin Teufel auefj, toaê tjat er benn

gemadjt, bafj er fo berüfjmt getoor».
beu ift?"

,,©ebid)tet fjat er, ber ©oetfje!"
©0? ©cbidjtet? Unb babon fann

man audj berüfjmt toerben?"
Çoul Xltfcftr

*
3So ift ber Unterfdjteb eigentlidj?

jdj bin im Kebenamt Äonjertbe-
ricfjterftatter. Setjteë ftafjr fdjrieb idj
nadj einem S3iolinlonjert:

Tie ©oliftin fpielte Sjeetfjobenê

biounlonjert mit edjt S3eet|obenfdjer

Seibenfdjaft uub Tiefe" nnb befam

bafür eine banfeubc bifitenfärte.
Tieê ftafjr fdjrieb id), nadjbem cin

©eiger bte ©ouate eineê SDÎufilerê na-
mené SJÎeier gefpiett fjatte:

Ter ©otift fpielte SDÎeierë ©onaten*

faij mit cdjt SDîeierfdjem Tempérament

unb geuer " unb befam eine jtent*
lidje fcfjnöbe offene Äarte.

SBo ift nun ber Unterfdjieb? ftdj
fann bod) nidjtê bafür, bafj beetfjoben

nidjt SDÎeier fjiefe nnb SDÎeier ift bodj

fdjliepd) aud) feilte birefte beleibt*

flMttfl- Sr.

GRAND-CAFÉ ASTORIA
aBûbnîjofftrage ZÜRICH ÇeterlhaSe

®rSfte« Âonjert=(5afé fccr ©tabt / 10 SSitta» b«

23ünbncrf}ube ©pejiatitâtenfûdje

^)er aalt S^aa

Musen v on heute Weltruhm

Einst gab es der Mnsen nenne,
Von Menschen nnd Göttern geehrt.
Sie haben die Welt die Freuden
Beseelter Künste gelehrt.

Sie haben die Amnnt des Geistes
Verbreitet im Altertum,
Und bis auf unsere Tage
Erhalten den goldenen Ruhm.

Doch jetzt scheint zu verblassen
Das Gold, das sie gekrönt,
Tenu, ach, die heutigen Massen
Sind andere Mnsen gewöhnt.

Wohl liebt man noch die Sehne
Des Darms, die melodisch klingt,
Doch weitaus heftiger jene,
Die ringt und wirft und springt.

Das Herz gehört dem Muskel,
Der leiblichen Rvhgewalt.
Das herrlichste Hirnerzengnis
Läßt nnsere Gegenwart kalt.

Heut' wirkt der Füße unv Fäuste
Athletisch gesteigerte Wucht,
Nicht eines erleuchteten Denkers

Empfindliche Ganglienbncht.

Wer liest noch Kant nnd Plato,
Schaut Bilder in stillem Raum,
Läßt sich von Sängern' und Dichtern
Verleiten zu geistigem Traum?

Dort, wo sie Kämpfe liefern
Mit Fäusten, daß warmes Blut
Entquillt den Angen und Kiefern,
Dort fühlt das Volk sich gut.

In meiner Kompagnie hatte ich auch

einen Füsilier, den sie allgemein de
aalt Maa" nannten. Jch glaube, uur
noch die ältesten Soldaten wnßten, wie

ihr Kamerad Rechsteiuer zu diesem

Uebernamen gekommen war. Die Jungen

nämlich mochten glauben, mau
nenne ihn seines wirklich ältlichen
Aussehens wegen so. Denn wiewohl
Rechsteiner noch gar nicht alt war, trng
er 'doch fast immer eine ängstlich
bekümmerte Miene zur Schau, nnd seine

anßer Reih und Glied etwas gebückte

nnd gar nicht militärische Haltung
schielt überdies diese falsche Vorstellung
nicht Lügen zu strafen. Aber seinen

Ucbcrnamen, der wirklich so gut zit
ihm Paßte, hatte Rechsteiner bei einer

besondern Gelegenheit aufgelesen.

Da wurden nämlich iit cinem Wie-
derholuugvkurs gelegentlich anch wieder

cinmal die militärischen Grade im

Wo Räder im Wettstreit rasen,
Ter ledernen Bälle Prall
Umwirbclt der Meuschheit Nasen

Ist man im gleichen Fall.

Wenn jemand 'des Meeres Wellen
Durchfurchte mit breiter Brust,
Empfindet an dem Gesellen
Man eine unendliche Lust.

Mau eilt sich, zu Verschwendelt

Unglaubliche Summen an sie

Und trägt sie ans den Händen
Wic niemals ein Genie!

Der Sport, an sich geachtet
Und würdig nach Art und Ziel,
Ist znm Tyrannen geworden
Sie treibeit mit ihm zu viel!

Tic alten Griechen übten

Ihn im olympischen Geist.
Da waren die Künste 'der Museil
Noch nicht wie heute verwaist.

>>cut' müssen diese verschüchtert,

Bleich sitzen an Uauers Rand
Wie Blümchen, die langsam welken

Im alles erstickenden Sand.

Nur eine aus dem Kreise
Der Nenn erhielt sich die Gunst
Der Massen. Mehr als früher
Noch huldigt nian ihrer Kunst.

Die eine, die ewig junge,
Bewahrte den Ruhmeskranz,

Im Rhythmus die Erde 'durchschreitend:

Terpsichore, Muse für Tanz! ^ ^

allgemeinen und die persönlichen
Vorgesetzten im besondern durchgenommen,
erstens, weil solche Dinge von manchem

leicht vergessen werden, zweitens,
weil man nie sicher war vor hohen
und höchsten Vorgesetzten, die sich

frencn, hier und dort plötzlich
aufzutauchen und durch tückische Fragen die

Leute in Verlegenheit zn bringen. Da
wollte also dcr Leutnant voit Rechskei-

ner hören, welches die Gradabzeichen
eines Oberst-Divisionärs sind.

Füsilier Rechstääner, a wa aa (woran)

kennid Er en Oberschtdivisionär?"

Herr Lütenant, hier! Es ischt rber
Ziemlich) eil aalte, dicke Maa ofeme

Roß", antwortete Rechsteiuer mit
Genugtuung, denn in der Tat entsprach

seine Charakteristikdcr Persönlichkeit nn-
seres damals kommandierenden Oberst-
divisionärs. ,^
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Vvr dem Gocthedenkmal eiuer große«

deutschen Städt erschien ein Fremder

und ließ sich von einem Einheimischen

orientieren

Das also ist das Goethedcnkmal.
Dcr Goethe war ein Mann, der in der

ganzen Welt berühmt geworden ist."
Was hat er gemacht, dieser Goethe,

daß er so berühmt geworden ist? Hat
er können fußballspielen?"

Nein."
War er cin Schnelläufer?"
Nein."
Hat er den Kanal durchschwömmen?"

Nein."
War er ein Gewaltiger unter dcu

Filmleuten?"
Nein."
Hat er besser Tennis gespielt als

die andern?"

Nein."
,,^st er eiil großer Meisterschütze

gewesen?"

Nein."
Hat cr seine Gegner knock-out

geboxt?"

Nein."
Znm Tenfel anch, was hat er denn

gemacht, daß er so berühmt geworden

ist?"
Gedichtet hat. er, der Gvethe!"
So? Gedichtet? Und davon kann

man auch berühmt werden?"
Paul Mhcer

Wo ist der Unterschied eigentlich?

Ich bin im Nebenamt Kon^crtbe-
richterstattcr. Letztes Jahr schrieb ich

nach einem Violinkonzert:
Die Solistin spielte Beethovens

Violinkonzert mit echt Becthovenscher

Leidenschast und Tiefe" und bekam

dasür eine dankende Visitenkarte.
Dies Jahr schrieb ich, nachdem ein

Geiger die Sonate eines Musikers
namens Meier gespielt hatte:

Der Solist spielte Meiers Sonatensatz

mit echt Meicrschcm Temperament
nnd Fener " und bekam eine ziemliche

schnöde offene Karte.
Wo ist nun der Unterschied? Ich

kann doch nichts dasür, daß Beethoven

nicht Meier hieß und Meier ist doch

schließlich anch keilte direkte Beleidigung.

Fr.

«atmhofstraße TtIlìlLIZ Peterstraße

GrSßre« Konzert-Eafê der Stadt / t» BMcnds
Bündncrstube Spezialitätenküche

Der aalt Maa
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